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in deutfches Cufifctoffgefcfwader Wer England.
Brandbomben auf die grötzten englischen

Industriestädte.
WTB . Berlin.  1 . Febr . (Amtlich .) Eins unserer

«arinc -Luftschiff -Geschtvadcr hat in der Nacht vom
. Januar zum 1. Februar Dock - , Hafen - und Fa¬
ch kan lagen in und bei Liverpool und Birken-
>ad , Eisenwerke und Hochöfen von Manche-
jr , Fabriken und Hochöfen von Nottingham

ßd Sheffield  sowie große And ustrieanlagen
Humber und bei Great - Yarmouth aus-

lebig
mit Spreng - und Brandbomben

chegt.  Ueberall wurde starke Wirkung durch
mächtige Explosionen

rd hest i ge B r ä n d e beobachtet. Am  Humber wurde
ßßervem  eine Batterie zum Schweigen ge¬
macht. Tie Luftschiffe wurden von allen Plänen aus
\d  beschossen, aber nicht getroffen. Sämtliche  Luft-
^iffe sind trotz der starken Gegenwirkung  wohlbe¬
ll t en zu r ü ckge kch r t.

Ter Chef des Admiralftabs der Marine.

Lonkon , 31. Januar . (WTB . 'Nichtamtlich .) Das P .-essc-
lircau meldet: Sechs oder sieben Zeppeline  nni .' r-
hmcn gestern abend einen Angriff auf die östlichen und
Westlichen Mitteklandgrafschaften . Es wurden eine A n-
lhl Bomben geworfen.  Bisher wurde kein Leson-
Rer Schaden gemeldet.

der dichtbevölkerte englische Jndustricbezirk , in dem sich
fällige Fabriken , Werften , Bergwerke befinden , von denen
»e große Anzahl der Munitionsherstellnng
lenen , hat jetzt die Wucht des Krieges fühlen
stien. Dieser Angriff beweist zugleich wieder , was englische

französische Fachmänner nach den Erfahrungen in London
Paris ausgesprochen haben , daß. es nämlich einen kigettt-

Icn  Schutz gegen die Angriffe der Luftschiffe nicht gibt,
sind alle unbeschädigt zurückgekommcn. Ueber den Scheden,
sie angerichtet haben, drückt sich unser Heeresbericht sehr

si '»nrt aus : wir werden also die Angaben des englischen
"eöureaus zn berichtigen haben . Der Weg, den die Zeppe
genommen haben , geht querüber die ganze  I ns  e l

jg . Die Londoner Blätter meldeten aus ihrer Stadt vom
»inlag sonniges, aber .leicht nebliges Wetter . Indes ??:: kann

die größten Handels - und Industriestädte Englands znst:mmeir.
Die grüßte unter oen mit» Bomben beworfenen Städten ist
Liverpools Es hat mit seinen Vororten wohl eine Million Ein¬
wohner, ist der zweite Hafen des Reiches und hat eine sehr
ausgedehnte Industrie , besonders im Schiffbau , in der Ma¬
schinen- uno llhrenfabrikation . Oestlich daran reiht fick der
Jndustriebezirk von Lancashire mit seinen Fabriken und mit
seinen Bergwerken . Da raucht ein Kohlenbergwerk uno eine
Fabrik neben der andern . Manchester , das mit Salto A
zusammen auch fast eine Million Einwohner hat , Sheffield
mit einer halben und Nottingham mit einer Viertel Million
slird die bekannstcten Städte hier . Dieser Streifzug der Zeppe¬
line bat den Engländern gezeigt, daß kein Ort aw der
Insel für uns , wen'n es gilt , unerreichbar ist, und daß. die
„Splcndeo Isolation " im Kriege nicht gilt.

Die ZeppeLirmngriffe auf Paris.
® v r k , ,]1 . 3an . (Nichtamtlich .) Die Zeppelin-

Tctfjxt über Paris bildet das Hauptthemü der Pariser Blät-
ffr . Die Zahl der Opfer gibt der Matin auf 25 Tote und
^9 Verletzte an . Nach Büdern zu urteilen , sind die W i r -
kungen der Bomben ganz erheblich  gewesen . Tie
Zeitungen zählen die Namen der Opfer jeder Bombe auf.
Daraus geht hervor , daß nur die erste und hie vierzehnte
Bombe keine .Menschen trafen . Die erste riß in den Tunnel
der Untergrundbahn  ein klaffendes Loch, so daß die
Glei -,e den Blicken frciliegen . Die letzte platzte auf freiem
Felde . Tre Blätter rufen nach Rache . So schreibt zum
Beispiel Capus im Figaro : Ein einziger Schrei ertönt von
allen Lippen : „Vergeltung ! Rache für die Opfer an deut¬
schen Städten !", das müsse das Ziel der französischen Luft¬
schifffahrt sein ! Auch der Matin ereifert sich im Rache - '
schreien . Das ganze Volk , ja sogar Recht und Gerechtig¬
keit rufen nach Rache . Tic öffentliche Meinung will un¬
verzügliche fürchterliche Rache und Vergeltung . Daneben
werden Stimmen laut , die den m a n g e l h a f t e n U e b er¬
wach u n g s d i e n st tadeln . So sagt der Temps : Es ist
bedauersich , daß die Polizeipräfcktur die Pariser nicht eher
benachrichtigen zu müssen glaubte . Um 9 Uhr 20 Minuten
wurde das Nahen des Zeppelin von der Feste Milon ge¬
meldet . Um 10 Uhr 5 Minuten erst durcheilten die Feuer¬
wehrleute die Sgraßen . Um 10 Uhr 7 Minuten ertönten
schon die _ersten ^ Detonationen . Interessant ist. . daß die

Passus erkennen, daß die Verletzungen durch Bomben ganz
ent,etzl,ch sind.

-B Großes Hauptquartier , 1 Februar. Amllich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

. t-er Nacht zum 31. Januar versuchten kleine en g-
Irf che Abteilungen  einen Handstreich gegen unsere
Steilung westlich von Messines (Flandern ). Sie wur¬
den gänzlich zurückgeworfen,  nachdem cs ihnen an
einer stelle vorübergehend gelungen war , in unseren Gra¬
ben einzudringen.

Bei F r i co u r t (östlich von Albert) hinderten  tvir
durch Feuer den Feind an der Besetzung eines von ihm qe-
spreugten Trichters. Nördlich davon drangen deutsche
Patrouillen bis in die englische Stellung
vor und kehrten mit einigen Gefangenen  ohne
eigene Verluste zurück.
. Südlich der Somme verloren die Franzosen
im Handgranatenkampfenoch weiteren Boden.

Ocstlichcr Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
BalkankrisgHjchauplatz.
Eins unserer Luftschiffe griff Schiffe

und Depots der Entente  im Hafen von Salo¬
niki  mit beobachtetem guten Erfolge  an.

Oberste Heeresleitung.

<., to8 „ata : I iSi

Dornenwege,
Noman von C . Dressel.

D*r östrrrrich-ungarische Bericht.
WTB . Wien,  1 . Febr . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 1. Februar 1916:

Russischer und italienischer Kricgs s ch anpatz.
Keine besonderen Ereignisse.

S ü ö ö st li che r K r ie gss cha u p la tz.
iic La ^e in Mo .rtenegro  und im Gebiete von

s 'kntari ist unverändert ruhig.  Tie Haltung der Ein-
wohner läßt nichts zu wünschen übrig.

Der . Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

64) (Nachdruck verdorr «.)

Während er noch damit beschäftigt war , bekam er den
'fluteten Besuch eines Bostoner Bekannten . Darüber blieb
Briefchen vergessen liegen. Erst als der Freund gegangen,
es ihm wieder ins Auge, und obwohl es nun sofort durch

>en Ei.botcn befördert wurde , mußte er sich sagen, daß es
' auf alle Fälle nicht mehr rechtzeitig entschuldigen
oe Das war seiner amerikanischen Kurtoisie empfindlich,
- 7 „ ’f Don  ® e*an 9/ denn Taifi ) würde ohnehin tun.

fyr beliebt. Vermutlich erfüllte sich jetzt das Schicksal
beiden, und er durfte daran denken, das seine zu schmieden,
wiarwn zog auch an dem heutigen heißen Tage den Auf-
ui aus ihrem Balkon dem in den schwülen Zimmern vor.
° ^ °pwewachse und ein üppiges Gerank wilden Weines

mif.IL & ®onne  und schlossen ebenso die neugierigen Blicke
mlick’rw En6et s.# m " ar verhältnismäßig kühl und er
biefeiM tiUnb  fö ou ben  ganzen Morgen
■ 9rUr ûst' gen Versteck gesessen.

uuf die säumige Schülerin wartend.
i6cn !V(!,L>n t gleistet . Als die Kleine aber gänzlich auszu-

sie hineingegangen , um den Rest des Vor-
von LL !!C>.auS§Unu^e,.t' denn sie gehörte zu jenen Starken.
burrfl'W 10  uuf an em systeniatisches Arbeiten gewöhnt,
'iiikeü nnvLo ^ u^ usie wenig behindern lassen und Gehirii-
bc?win» 'oenverstimmung  mit kraftvoller Beherrschung
in, V ®- ^ ^ û . Nun hatte die rastlose Arbeiterin , sei:
Wien aeinnv/n JU5? en  Geheiuirätin ein behagliches Aus¬
in sie u>o!ist mal ein wenig pausieren können,
°Eb " raebendÄ ^ jetzige gute Zeit für mehr als

lcssalls ^ N' uterregnum anzusehen, das sie.
Niiiierwnckon hu^se. Hatte sie doch während dieser
le un wdL ^ ^ ^ ck für Dtarion wachsen sehen, dessen

m - m .sich

... So saß Marion wieder allein zwischen ihren Rosen.
Auch vor ihr lagen Schriftbogen . Sie hatte versucht eine
griechische Reise zu bearbeiten , aber die Sache wollte nicht
recht von statten gehen. Sie kämpfte jetzt überhaupt oft mit
einer Schwerfälligkeit der Gedanken, ja selbst einer Unklar-
hert der Erinnerung . Und sie wußte sehr zpohl, woran das
*a.9 ~ ihres Mannes Aufmunterung fehlte ihr und ebenso
seine Nachhilfe. War er doch gewissermaffen ein unfehlbares
Lexikon gewesen, in dem sie jederzeit nachschlagen gekonnt.
Und sie, die immer gern die Selbständigkeit der Frau ver¬
focht, erkannte beschämt, daß es mit ihr selber nicht so weit
her war damit . Getragen und gehoben durch ihren Mann
hatte sie etwas geleistet, — und nun ? -

Marion seufzte. Sie kam sich so nichtig, so erbärmlich
vor . Also doch nur das Urweib , das den Mann braucht,
nur mit seiner Ergänzung etwas vorstellt, etwas zuwege
bringt , und deshalb von Aiodernen , den Starken achselzuckend
abgetan ivird . — Ja , es war beschämend — und — _
Sw drückte die Hand auf das unruhig pochende Herz. Das
redete anders , als der unbefriedigte , skeptische Verstand , und es
tlang seltsam sup. Es sprach von der Beseligung des Weibes
durch den Mann und nannte die eine Anserwählte . welche die
-vriedenspaliiie statt des Schwertes in den Händen trug , uni
sie dem harten Lebensftreitcr zu reichen.

j In.b es siül-erte von einem späten großen, gewaltigen
Gluck in dem alle schmerzliche Torheit , alle angstvolle 2tot der
^iigeiiü vergüten werde wie ein Stein im Meer . — Und
Aiarwn lauschte mit einem seligen verträumten Lächeln ans
den Lippen Ein Ozean des Glücks schlug seine Wogen unr

^5evnun̂ / Bedenken warf sie jubelnd

Dann plötzlich überfiel sie eine namenlose Angst. Wie
lange Wcstread ausblieb ! Das erste Mal seit einer unuiiter-
brochenen Reihe köstlicher Tage , in denen sie jene Wonne
keimen gelernt , dre m dem Bewußtsein liegt, eines teuren
. . censchen Lebenswert durch das eigene Dasein zu steigern.

Weint er nun nie wieder hier emträte , — wenn alles

-" ' 9u >d cv weben durse mit ihrer leichten sorglosen Hand in

gefahrlosem Spiel , — nein, nein , — in diesem Manne :var
kein -rrug . Er konnte nicht wortlos sortbleiben — er würde
den süßen — süßen Traum erfüllen.

Sie blickte bang suchend auf. und da sah sie einen Strauß
dunkelroter Rosen ans ihrem Tischchen liegen, den Freund
aber diskret in der Balkontür stehen! Ties atmend streckte
sie ihm die Hand entgegen.

Er hatte sie von der Hitze überivältigt schlafend geglaubt,
sich ganz still verhalten und heimlich gefreut an ihr . Wie
jung , wie mädchenhaft sie ihm erschien in dem weißen Kleid,
das er bis dahin nicht an ihr gesehen, denn sie kleidete sich
gewöhnlich in dunkle Halbtrauergewänder . Um das zurück-
gelehntc Haupt mit den weichen braunen Haaren schmiegten
jich die Rosenranken , und das sah gar lieblich aus.

Dann plötzlich raun ein schmerzliches Zittern über das
liebe, schone Gesicht, die Augen öffneten sich ängstlich suchend.
Haftrg griff er nach ihren vorgestreckten Händen.

. Ihnen ? Sie haben schlimm geträumt , nicht
wahr ? Wie blaß Sie sind."

^ Aber »un blühten Rosen auf ihren Wangen , und sie lächelte:
,.\&§ ist nichts — nichts mehr, lieber Freund. Wieder bringen
Sie mir so schöne Blumen , — jedoch die Zeit der Rosen —
sie ist̂ iiun bald vorüber ."
^ Sie senkte das Gesicht in den Strauß . In den Purpur-
rclchen sah er leuchtende Tropfen glitzern.

„Warum weinen Sie , Atarion, " sagte er leise. Es gibt
'iuverec .ugliche Lebensblüten , die ewige Liebe zeitigt sie.
'-O.l . iou,  solche unwandelbare Liebe empfiudc ich für Sie . Wollen

Sie daran glauben ?"
-Ja, " rief sie innig , und ihre feuchten Augen erglänzten,

„denn das gleiche Gefühl lebt in mir geklärt und stark. Es
hat nichts gemein mit einer früheren Herzenstäuschung . Da¬
mals , Herbert, " sie verstummte peinvoll-

-Warst Du meinem Bruder verlobt ." Er legte den Arm
um sie und sah ihr zuversichtlich in die blauen Augen . „Ich
weiß das , Liebste, und ich fragte nicht nach dem, was war.
Aber auch Du steh nicht mehr zurück auf die Schmerzen der
Vergangenheit , sondern mit mir frohen gläubigen Blickes der
Zukunft entgegen, die auch uns Leidgereisten noch blühende
Wunder bieten mag ."

(Fortsetzung folgt.)



Die Rede Sasonows.
MTB.  Petersburg , 31. Jan . (Nichtamtlich .) Aus

den Erklärungen Sasonows  ist folgendes zu entnehmen:
Sasonow erkannte an , daß die Balkan läge  trostlos
sei angesichts der Katastrophe des serbischen .Heeres , die
harte folgen für Montenegro nach sich gezogen habe . In¬
dessen sei die gegenwärtige schlimme Lage auf dem westlichen
Balkan keine endgültige , denn das Los der Balkanstaaten
sei eng verknüpft mit dem der Alliierten . Er sei. über¬
zeugt , daß Serbien und Montenegro bessere Tage sehen wür¬
den , daß die Zeit ihrer Prüfung nur vorübergehend sein und
nnt dem Triumph der gemeinsamen Sache der Alliierten
ein Ende finden werde . Auf Griechenland  übergehend
sagte der Minister : „Dieses Land beobachtet Neutralität.
Aber es ist eine andere Frage , ob diese Neutralität freiwillig
ist oder nicht . Man muß aber hoffen , daß die wohlverstan¬
denen nationalen Interessen die griechische Regierung hin¬
dern werden , eine den Alliierten feindliche Politik einzu¬
schlagen ."

Was die zeitiveiligen Befürchtungen betrifft , daß die
Mittelmächte feindselige Handlungen gegen Rumänien be¬
gehen könnten , Befürchtungen , die die rumänische Bevölke¬
rung beunruhigen , so sind diese nicht ganz grundlos . Sie
wurden aber gegenwärtig beträchtlich vermindert . Schließ¬
lich sprach Sasonow im allgemeinen von den guten Be
ziehungen Rußlands zu den neutralen Staaten.  Er
ging im einzelnen auf die schwedisch - russischen Be¬
ziehungen  ein und sagte , daß sie sich fortgesetzt befesti¬
gen würden , trotz der Anstrengungen der Deutschen , sie zu
verwirren . „Unsere Freundschaft mit Schweden, " sagte der
Minister , „beruht nicht nur auf beiderseitigen Sympathien
sondern ebenso auf einem richtigen Verständnis der beider¬
seitigen Vorteile . Es ist offenbar , daß es in Schweden , wie
auch anderswo , eine chauvinistische Bewegung gibt . Es ist
möglich , daß es Schweden für notig hält , Maßnahmen zur
Verteidigung seiner Grenzen zu ergreifen , Aber wir könne»
mit aller Bestimmtheit erklären , daß es sie nicht gegen
Rußland Ju verteidigen haben wird , und daß von dieser
Seite her seine Grenzen vollständig ungefährdet sind . Sa¬
sonow be st ritt nicht  eine gewisse Erregung , die
in Schweden  angesichts der Maßnahmen , ioclche
Großbrrtannien gegen den Handel  mit Bann¬
ware ergriffen hat , auftrat und erklärte : „England ist
dazu genötigt , zur Verteidigung seiner Interessen die Unter¬
drückung des deutschen Handels mit Bannware zu ver¬
langen . Außerdem bemüht sich England sehr, in diesem
Widerstreit der Interessen die neutralen Länder nicht zu
schädigen , darunter Schweden . Unter diesen Umständen muß
man hoffen , daß schließlich alle Mißverständnisse beseitigt
werden ! Der Minister bezeichnete es als charakteristisch , daß
Deutschland , das sich großer Sympathien in
Schweden erfreue,  in seinen Maßnahmen zur See
sich weniger rücksichtsvoll zeige als England , sondern ohne
Gnade neutrale Schiffe , häufig auch schwedische, versenkt
habe . Deutschland drücke nachher sein Bedauern ans , wo¬
durch natürlich das Unrecht nicht wieder gut gemacht werde,
lieber die Beziehungen zu den Alliierten  sagte
Sasonow , daß ihre Handlungen u . ihre Interessen durchaus
einheitlich seien . Um diese Einheitlichkeit noch vollständiger
zu machen , sei in Paris ein militärisch politischer Ausschuß
eingesetzt worden , der bereits günstige Ergebnisse erzielt
habe . Der Minister begrüßte lebhaft die beabsichtigte Reise
russischer Abgeordneter nach England , die er für außer¬
ordentlich wichtig und nützlich halte , denn die nationalen
russischen Vertreter würden mit eigenen Augen die außer¬
ordentlichen Anstrengungen Englands für die gemeinsame
Sache erkennen . Alle Gerüchte , daß England zu wenig am
Kriege teilnehme , welche die Feinde in die Welt setzten,
um Uneinigkeiten zwischen den Alliierten zu säen , würden
vollkommen in Abrede gestellt . Um sie zu zerstreuen , ge¬
nüge es , sich zu vergegenwärtigen , daß die englischen Ver¬
luste 25000 Offiziere und 600000 Mann betragen . Die un¬
ungeheuren Opfer des treuen Alliierten Frankreich  seien
zu bekannt , um davon za reden . Ein Sondersriede ist
für keinen der Alliierten möglich,  denn abge¬
sehen von den Lebensinteresscn der Alliierten , die einen
Kampf bis zum Aeußersten erheischen würden , würde kein
Politiker in den alliierten Staaten es wagen , seine Ehre und
Pflicht zu verraten und die feierlich abgegebenen Ver¬
sprechen und Erklärungen preiszugeben . Uebrigens könne
schon deshalb keiner der Alliierten einen Sonderfrieden ab¬
schließen , weil eine solche Handlung gleichbedeutend wäre
mit einer Vernichtung des Ansehens unter den Völkern und
daher gleichbedeutend mit dem politischen Bankerott . Ter
Kampf müsse auch deshalb bis zum Ende durchgeführt wer¬
den , weil es unumgänglich notwendig sei, Bedingungen zu
schaffen , die allen Staaten gestatten würden , ihr poli¬
tisches nationales Leben unbehelligt von den Willkürlich-
keiten und dem Ehrgeiz der Mittelmächte zu entfalten . Hier¬
zu sei es nötig , daß Deutschland unschädlich ge¬
macht  werde . „Alles in allem ", sagte Sasonow zum
Schlüsse , „sind Rußland und seine Alliierten voll von Kraft
und Begeisterung . Ihr Vertrauen auf den endlichen Sieg
wankt nicht nur nicht , sondern es wächst mit jedem Tage ."

Die Kämpfe an der besiarabischen Front
Berlin,  1 . Februar . Tie „B . Z . a . M ." meldet aus

Czernowitz:  Tie kleineren militärischen Unternehmungen
werden beiderseits fortgesetzt. Ter Kanonendonner ist in
Czernowitz täglich hörbar . Besonders heftig waren die Kämpfe
in der Rächt zum' 26. Januar in der Gegend von Bvtjon.
Tic Russen konnten die verlorenen Positionen nicht rnrück-
erobern . Am 28. Januar griffen wir bei Toporoutz  mit
vollem Erfolge an und machten viele zu Kriegsgefangenen.
In der folgenden Nacht begann wieder die feindliche Offen¬
sive, die ebenfalls erfolglos blieb.

Eingefroren.
K op e n h a g e n, 1. Jebruar . (WTB . Nichtamtlich .) Dem

Blatte „Politiken " wird ans Bergen berichtet : Im Haren
von Archangelsk  liegen 50 Schiffe eingefroren,

größtenteils englische und russische. Ferner liegen in Arch¬
angelsk zwei moderne kanadische Eisbrecher ; aber niemand
ist dort , der sie richtig zu benutzen versteht . Außerdem liegen
in den einzelnen Häfen der offenen murmanischen Küste etwa
20 Schiffe , die darauf warten , nach Archangesk einkahrcn zu
können , wozu jedoch geringe Aussicht besteht. Im Sommer soll
der Hasen von Archangesk bedeutend erweitert werden.

Aus Persien.
Eine neue russische Niederlage.

Berlin,  1 . Febr . Die Russische Zeitung meldet aus
K o n st a n t i n o p e l : Bon d̂ r türkisch persischen Grenze
wird gemeldet : Zn der nächsten Umgebung von Sa weh
griffen 14000 persische Krieger die russischen
Kräfte an , warfen sre in die Flucht  und erbeuteten
einige Kanonen , 850 Gewehre , 8 Automobile und sehr
viel Sanitätsmaterial.

Die Besetzung von Karaburun.
WTB . Bern,  31 . Jan . (Nichtamtlich .) In einer

Besprechung der militärischen Lage meint Temps gelegeut-
legentlich des Anlasses der Besetzung von Kara-
burun  betonen zu müssen , daß zu in ersten Male ita¬
lienische Truppen  teilnahmcn . Diesmal führt -das
Blatt strategische Gründe an , die zur tatkräftigen Mit¬
wirkung raten sollen . Das ganze Hand nördlich von Balona
sei derartig von Straßen entblößt , daß die Oesterreicher
keine starken Kräfte gegen den italienischen Besitz heran¬
führen könnten , daß man also größere Truppenmengen zur
sicheren Verteidigung nicht benötigen würde . Auch würde
eine Offensive der Alliierten von Saloniki aus der Be¬
setzung Balonas sofort ein Ende machen . Wie zur Er¬
klärung , daß Frankreich keine Truppen mehr auf den Balkan
senden könne , führt Temps die deutschen Angriffe im Artois
an der Somme , die sich höchstwahrscheinlich wiederholen
würden , an und die bedeuteten , daß sich der Hauptschlag
gegen die französische Westfront richten würde.

Griechenland.
Bern,  1 . Februar . (WTB . Nichtamtlich .) Ter „Cvrriere

della Sera " meldet aus Athen : Ein griechisches Genie
Regiment  hat den Befehl erhalten , die S t r n m a b rücke
bei Temirhissar wiederherzustcllen.

Die Blockade Griechenlands.
Kopenhagen,  1 . Februar . Telcgraphen -Union . Der

Londoner Obserber berichtet aus Athen,  die Bierverbandsge¬
sandten hätten einen neuen gemeinschaftlichen Schritt beim
Ministerpräsidenten Skuludis unternommen und die sofortige
Demobilmachung der griechischen Armee verlangt . Nach Peters¬
burger Zeitungsnachrichten ist Griechenland jetzt voll¬
ständig , blockiert.  Kein Schiff läuft mehr in griechischen
Häfen ein , noch aus , ohne untersucht zu werden . Korinth ist
für die griechische Schiffahrt vollständig abgesperrt.

Aus Albanien.
Berlin,  1 . Februar . Tie „B . Z . n. M ." meldet aus

Lugano : Der „Corriere della Sera " berichtet , daß die Öster¬
reich f r e u n d l i che n albanesiichen Häuptlinge Bciram Zur
und Hassan Beh in Pristina Bunden gebildet haben , welche mit
den in Montenegro organisierten , mit modernen Waffen aus¬
gerüsteten Banden gegen die Truppen Essad Paschas
ziehen.

Aus der Türkei.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 31 . Jan . (Nichtamtlich .)

Tie Regierung hat einen Gesetzentwurf eingebracht , der den
Kriegs minister ermächtigt , die Achtzehnjährigen  zum
aktiven Dienst hcvanzuziehen.

Rumänien.
London,  31 . Jan . Nach der Telegraphen -Union mel¬

det die Daily Mail über Odessa, daß die rumanisch-
bulgarische Grenze  für den Güter - und Reisenoen-
verkehr gesperrt  worden ist.

Paris,  31 . Jan . Nach der Telegraphen -Union mel¬
det die Agentur Havas aus Bukarest : Ministerpräsident
Bratlanu  erklärte dem italienischen Gesandten , daß die
auswärtige P «olitik Rumäniens keine Aen¬
de  r u n g erfahren werde.

Verschiedene Morgenblättcr lassen sich aus Bukarest
melden , daß zwcjchen der rumänischen  Zentral Ver-
kaufskommission für Getreide und den entsprechenden Ein-
kauftstellen der Mittelmächte Verhandlungen  be¬
ginnen , die sich auf den Verkaufvon 100000Wagen
alten und neuen Mais ,owic anderes Getreide  beziehen.

Bukarest,  1 . Febr . (Zens . Bln .) Die russvphileu
Blätter veröffentlichten in den letzten Tagen beunruhigende
Nachrichten in Verbindung mit der Tatsache , daß der
deutsche Botschafter  beim König  erschien und auch
mit Bratianu  in Unterhandlungen trat.

Italien.
Zürich,  31 . Jan . (Zens . Bln .) Die Verschiebung des

Schlusses der Kriegsanleihezeichnungen um einen vollen
Monat ist eine bittere Notwendigkeit gewesen, da sonst der
Bankerott der Zeichnung auch durch keine Frisierungskunst-
stücke zu vertuschen gewesen wäre . Auf kaumeinehalbe
Milliarde  wäre die Anleihe gekommen , wenn schon am
1. Februar abgeschlossen worden wäre . Und dieses Ergebnis
wäre auch nur dem Reizmittel des Umtausches von alten
gegen neue Anleihepapiere bei Zuzahlung zu danken gewesen.
Jetzt wird auch bekannt , daß von der zweiten Krieg §-
a n l e i h e nur 650 in bar gezeichnet wurden , 40 v. H. gingen
bei der französischen „Siegesanleihe " bar ein , bei der neuen
italienischen Siegesanleihe wird nur auf 20 v. H. gerechnet.
Die wirtschaftlichen Sorgen der Industrie verhindern die
Aufbringung neuer Geldmittel . In seiner berühmten
„Maienrede " im Kapitol sagte Salandra: „Ich werde
mit heiterer Ungetrübtheit reden ". Jüngst sagte er : „ Ich

versichere euch, unsere Angst und zitternde
s o r g n i s i st g r o ß." Dieser schrille Gegensatz von
und Januar trifft dreifach zu : wirtschaftlich , finanziell
militärisch!

Ein Berichterstatter von nahezu dreißig s ch w?
schen Provinzzeitungen schreibt über Italien : Vix
E m a n u e l s R o l l e ist wahrhaftig traurig.  Er , de
Ansbruch des Krieges Kaiser Franz Joseph seine
brüderlichen Wünsche des Wohlergehens und seine
gung sandte und oer an die stolzen Ueberlieferungen
Hauses Savoyen erinnerte , daß ein Fürst von
nie sein Wort bricht,  er steht jetzt beinahe jegh
Aussicht beraubt , je eines der Gebiete zu erobern , die Del
reich ihm freiwillig abtrcten wollte , mit einem bösz »
richteten Heer , mit zerrütteten Finanzen
mit der Revolution in Aussicht,  vor deren Droi
durch eine aufgehetzte Kriegspartei der König sein
brach und sich in das verhängnisvolle Kriegsaben
hineinwarf.

«boll

Aus (England.
Berlin,  1 . Febr . Die B . Z . a . M . meldet

'chA m st crda  m : Durch Rundschreiben der e n g l i
Färbereigenosjenschaften ist den Fabrikanten mitgeteilt
den, daß inanbetracht des Mangels von  F a r b st ö f
und anderen Chemikalien , die früher aus Deutschland
zogen wurden , keine weiteren Aufträge angenommen
den . Wenn die vorliegenden Aufträge erledigt sind, !ve
neue nur von Tag zu Tag zu vorher vereinbarten Pn
entgegen genommen.

WTB . London,  1 . Febr . (Nichtamtlich .) Wie
Morning Post aus Washington meldet , glaubt man in j
greßkreisen , daß es zu einer BefteuerungöerKric
gewinne  kommen wird . Dadurch werden die Pre>
welche die Alliierten für die Munition zu bezahlen kjaj
erheblich steigen.

WTB . London,  1 . Febr . (Nichtamtlich .) Meldr
des Renterschen Büros : Das Kriegsdepartement hat ei
Bericht über die Rekrutierung in Irland
öffentliche aus dem hervorgeht , daß sich seit Kriegsbe
86 227 Rekruten anwerben ließen . Insgesamt stehen 145
Iren rn Heer und Flotte.

Die Dienstpflichtfrage.
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WTB . -London,  1 . Febr . (Nichtamtlich .) Der n, tim
tärische Mitarbeiter der Times bezweifelt , ob ' Hel
Dienstpflichtgesetz die notwendigen  Arme , Mi
liefern  werde . Angesichts zahlreicher Ausnahmen Ha
fiimmter Berufe könne man bestenfalls auf 1400 000 Aj reiß
rechnen . Diese Summe würde es nur ermöglichen , die
stehcnoen Divisionen zu vervollständigen und sie bizsiters
den Herbst in der vollen Stärke zu erhalten , vor? !
gesetzt» daß der Krieg den gegenwärtigen Charakter beh« lin
und keine der verbündeten Großmächte niedergeworsen to bin!
Man könnte nur mit einer stärkeren An Wen sin 6en
des Zwangsdienstes  mehr erreichen . — Der nt fiM
täusche Mitarbeiter der Morning Post schreibt : Nur Ztch ^ nk
und England besitzen noch unberührte Mannschaftsreserd!
Kitchener hält nach einem unwidersprochenen Bericht'
Millionen Rekruten für die Kämpfe int Jahre 1916 für it Ön8
teeitbiß . Das Ergebnis der Werbungen Derbys und!
neuen Gesetzes bleibt allen Erwartungen nach erheb! o' an
dahinter zurück. Die Aussichten lassen über keine  a i !;1
zu große Zuversicht  aufkommen . Tie gegenwärl
Maßregeln können über den Sommer hinweghelfen , «

entweder den Krieg zu beenden , oder den Rahmen ! ^
Rekrutierung erweitern.

Gegen die Dienstpflicht.
L o n d o n , 31. Jan . (Zens . Frkst .) Der Labour «ef

scheint der Auffassung zu sein, daß mit der Annahme
Tienstpflichtgesetzes der Kampf gegen die Die,
Pflicht  noch keineswegs abgeschlossen sei. In einem
tikel wird auseinandergesetzt , daß die schottischen
beiter  in ihrem Widerstand  gegen die Dicnstp'
fortführen , und daß dieser Widerstand ' in Schottland
mein sei. Nur zwei Organisationen , nämlich der
burger Gewerkschaftsrat und die Delegierten der
arbeitet ' von Stirlingshire , hätten sich mit schwachen 1
heilen zugunsten der Dienstpflicht entschieden . Eine ahn
Opposition besteht am Clhde,  wo es zu ernsthaften
ruhen kommen könnte , wenn die Behörden darauf best»
den Arbeitern oie Dienstpflicht aufzuzwingen . Als Zi
des widerspenstigen Geistes am Clyde wiro angeführt,
sich am Donnerstag in Glasgow -Green unter freiem
mel eine Versammlung von 2000 Menschen , die trotz
menden Regens zusammengekommen waren , gegen
Dienstpflicht erklärte . Ihnen war ein Saal zur Abhat
der Versammlung verweigert worden . Ein von 1000 I
besuchtes Meeting fand in Johnstone statt . Tie t
rttng , heißt es in dem Artikel , könne ebensowenig die s
tischen ' Bergarbeiter zwmgen , wie sie imstande gewesen
den Bergarbeitern von Südwales den Zwang aufzuerl
Tie unabhängige Arbeiterpartei  fährt fort,
ihrem Blatte Labour Leader einen energischenWU
stand  gegen die Dienstpflicht zu organisieren . Ob s
Aktion Erfolg haben werde , bleibe indessen dahingestel

den
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noch vor Jahresende wird sich ein großer Truppennmn
fühlbar machen . Dann gibt es nur zwei Möglichkeit tun
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Keine Blokade der neutralen Häfen.
WTB . Rotterdam,  31 . Jan . (Nichtamtlich .)

Nieuwe Rotterdamsche Courant äußert sich in einem L
artikel befriedigt über Grehs Aeußerung vom Mittwoch,!
Großbritannien keine Blockade der neutral!
Häfen  beabsichtige . Das Blatt weist jedoch Grehs Bs
kung , daß eine neutrale Regierung , die Grehs Bemiihu'
um die Zufuhr von Gütern nach feindlichen Ländern
neutrale zu verhindern , nicht unterstütze , dadurch ihreh
tralität ausgeben würde , als vollkommen unmotiviert»
rück. tt n i
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Einer tev besten  franz . Flieger abgestürzt.
Der Schiffsleutnant Ja nvi e r , der tzhef der Flieger-

ventrale St . Raffael, H >vie Petit Journal meldet, mit
reinem Flugzeug abgestürzt. Fanvier gair als einer der
kiesten Flieger im französische» 'Heer. Er wurde toi unter

gegriffen und mit einem Verlustvon 200Totenund
verwundeten  zuriickgeschlagen. - An den übrigen
Fronten kerne Aendcrung.

besten Flieger .... • . - ° - - -
Trümmern ,ernes Flugzeuges hervorgezogen.

Kaiser und Sultan.
den

Staatssekretär Dr . Helffertch in Wien.
WTB. Wien,  1 . Febr . ^Nichtamtlich.) Der Kaiser

WTB K o n st a n t i n v p e l,  2 . Febr. Anläßlich seines
Geburtstages hat der deutsche K a i se r den S u l t a n zum
Feld marschall  ernannt.

empfind am Vormittag den Staatssekretär Dr.' He l f f e -
rick in Schönbrunn in längerer besonderer Audienz.

75B. Wien,  1 . Febr . (Nichtamtlich.) Wie die Blüt-
ieX  melden, hat der Kaiser dem Staatssekretär Dr . Helfferkch
bas Großkreuz des Leopo ldsordens  verliehen

Amerika.
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WTB. London,  1 . Febr . Meldung des Reuterschcn
Vüros . Ter Washingtoner Korrespondent der Morning Post
meldet, er wisse bestimmt, daß die Beziehungen der Ver¬
einigten Staaten zu Groß - B rita nnien Wilson

arge machen.  Wenn Deutschland dazu gebracht werden
ohne . .

Erledigter Zwischenfall.
WTB . Bern,  2 . Febr. Die schweizerische Dcpeschen-

agentur meldet : 'Nachdem an der Grenze deutsche Granat¬
splitter auf schweizer Gebiet niedergefallen waren erschien
ge,lern der Kommandant der deutschen Batterie an der
'chweizer Grenze, um sich bei den schweizerischen Militär¬
behörden wegen des Vorfalles zu entschuldigen. Die Ange¬
legenheit ist damit erledigt.

Deutschland und Amerika.

kann, nachzugebcn, wird ohne Zweifel die Blvckade-
srage  auf die Tagesordnung kommen. Wilson weigert sich
Irfe militärische Notwendigkeit als Rechtfertigung ' für die
Blockade anzuerkennen, die seiner Ansicht nach eine Ver¬
letzung des neutralen Handels wäre . Der Korrespondent
faßt, Lansings Vorschläge an die Kriegführenden bezüglich

ten PrejI der Unterseeboote und der Entwaffnung der Handelsschiffe
würden von der britischen und französischen Regierung kaum

'.) Wie angenommen werden
ran in K
e K r i egj [
die Pre, Milwaukee,  1 . Febr . Meldung des Reuterschen
hlen IjahpfBüros: Wilson  sprach in einer großen Versammlung,

worin sich viele Deut  s ch- A m e r i ka n e r befanden. Er
) MelzMwiederholte das Versprechen, der Nation den Krieg
t hat ei« !zu « rsparen,  betonte aber auch die Schwierigkei¬
la nd d, ten,  womit dies Perbunden sei und die es nötig machten,
riegsbeg« das Programm der Bereitschaft  zu unterstützen.
Heu 14MDer Präsident erklärte , es gebe keine Krise, aber wenn

die Welt brenne, müsse man sein Haus in Ordnung bringen.
Berlin,  1 . Febr . Der Berl . Lok.-Anz. meldet aus

dem Haag: Die Exchange Telegraph Co. bringt die sensa

Die Unruhen in China.
WLB . Mukden,  2 . Febr . Meldung der Peters¬

burger ael .-Agentur . Tie Mongolen überschritten
d:e große Mauer  und drangen in die Bezirke Tatunafu
und Pinglusang ein. Ihre 2000 Mann  starke Vorhut
b e l a g e r t die Stadt Tatnngfu.

Der itii[ tionelle Nachricht, Präsident Wilson  werde in der bevor-
[t,  ob i stehenden „L u [11o n t a" -Note  Deutschland mittcilen,

nr . . . Jvrttr m r tPrtitnrn U n v A n 4- w .. .. r .- rr  7-Arme  T »aß den Ame rika n e r n verb  o te  n werden soll, auf den
cahmeitt Handelsschiffen kriegführender  Staaten zu
>000M reisen.

WTB. Berlin,  1 . Febr. (Nichtamtlich.) Das Reu-
... 'tersche Büro meldete vor zwei Tagen aus Amerika, der

tt, borai Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Ber¬
ber beh« M n lmb Washington  sei zu erwarten , wenn nicht
arsen wz binnen kurzem deutscherseits zufriedenstellende Zusicherun¬

gen zur Beilegung der „Lu si t a n i «"-Angelegenheit ge¬
geben würden. Aehnlich äußerten sich die Times, die bc-
0 'nten , daß zwar kein Ultimatum  gestellt sei , jedoch
Washington sich weigerte, die seit einiger Zeit zwischen dem

v en dii
Der
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Einschränkung der Biererzeugung.
WTB . Berlin,  1 . Febr . (Nichtamtlich.) Der Bun¬

de srat  beschloß gestern zur Verstärkung des Bestandes an
Futtermitteln die Einschränkung der Biererzeu¬
gung.  Für die Brauereien werden die bisher bestehenden
Kontingente an Gerste bezw. Malz um Vs herabgesetzt; es
Metbt .borMjalten , sie statt dessen um %  herabzumindern,
jallv ,ich hrs zum 31. März dieses Jahres weiterer Bedarf
an Futtergerste ergeben sollte. Die Brauereien müssen
Gerste, die sie über das herabgesetzte Kyntingent hinaus be¬
zogen haben, zur Verfügung stellen; soweit diese Gerste
bereits vermälzt ist, ist Malz zur Verfügung zu stellen.
Werter ist bestimmt, daß in Zukunft Malz , das aus dem
Auslande eingeführt wird , auf di- Malzkontingente der
Brauereien anzurcchnen ist. Um Härten für die Brauereien
zu vermeiden, die auf Grund der bisherigen Rechtslage ant-
glanbrg Verträge über den Pezug ausländischen Malzes ab¬
geschlossen haben, andererseits aber die Spekulation und
den Handel mit teurem ausländischen Malz zu beschränken
ist eine besondere Bestimmung getroffen worden. Hiernach
bleibt von der Anrechnung auf das Kontingent dasjenige
Malz ausgenommen , das eine Bierbrauerei bis zum 15
rxebruar auf Grund von Verträgen , die vor Inkrafttreten
der neuen Verordnung abgeschlossen worden sind, ernge-
suhrt und bis zum 31. März 1916 verarbeitet hat

ftsresen - - - - - , - -- .. »tu
Bericht' Botschafter Grafen Bernstorff und dem Staatssekretär Lan-
16 für i, Mg gepflogenen vertraulichen Aussprachen über den „Lnsi-
- ..^ Mama "-Fall fortzusetzen. — Es ist richtig, daß am 29

eanuar ein telegraphischer Bericht hier einging, aus dem
hervorgeht, daß es bisher nicht möglich war , auf dem

enwärti ^ ege eines mündlichen, vertraulichen Meinungsaustausches
elfen, ei ^ einem beide -veile befriedigenden Ausgleich über den
ipenmai, ^ nsitania -Fall zu gelangen. Die Weisung an den
iglichkch Botschafter,  die eine endgültige Berständi-
ahmen '■!' n, 9 erhoffen  läßt , wurde heute telegraphisch nach

Lachmgton übermittelt.
WTB. London,  1 . F-br . (Nichtamtlich.) Ter

• lSai.Mgtoner Korrespondent der Times meldet : Tele-
our -'.'ii Gramme aus Washington besprechen gleichzeitig den Ernst
nähmeI- Cl'^ öln r e- "Lusitania"  entstandenen Lage und die

Wvt,chlb,senheit der Regierung , die mit Oesterreich-Ungarn
Wßen der „Ancona" schwebende Angelegenheit nicht' ruhen

Die»
LlNkM r - " . . uiujt tuijVJ
che» i u -Q!'ĉ oSer ttt ihren Forderungen nach endgültigen Nach
icnftöS Z n  nachzugeben . Alles in allem
land all ? Atmopphare)elt langem nicht so elektrisch  ge-

* K:m ^er wenn die Zeitungen in ihren Neuigkeitsspaltender L'a' Zeitungen in iyren Neuigkeitsspalten
der Bl lchwarzesten Farben malen , so ist gleichzeitig zuSi ö- i" *•» MtU,  Teil nichtS•rven- . |Lt 111 Gcem reoartionetten Teil nicht so
ne ähnl! JLirnd 'Auch in den politischen Kreisen in Washing-ne äh«
saften
best«
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:führt,
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Abhalt:

Verhältnismäßig Ruhe. Man spricht bereits
adon daß kern Bruch mit Deutschland  bevor-

rehe, wie europäische Beobachter zu erwarten schienen.

Telephonische Nachrichten.
EriechenlnnÄ pkotesiiert.

000  MG . . ^ E London,  2 . Febr . Die Times meldet au«

Die R Regierung protestierte heftig gegen
1 dies! f errVt" 9 "on Karaburun,  weil di- Besetzung
ewesehMbreenkunfk bäeute." ®°rrttiI  ü̂ ruffenen

Jum5nic,t̂efert uns weiter Getreide.
"" Berlin,  2 . Febr . Wie dem Berl

:t fort,
t WiS

Ob
“• 0ebc- Wie dem Berl . Tgbl . aus

rgesteli W eI meloet: lton©, zeige Rumänien  in der Gc-
‘ angekauften nfütnmet: - Rach Ablieferung

:i ton 000 Waggons sollen  weitere Men-
ut 1 i,rrt ^ t C ^ u-nö Futtermitteln nach

' tLZ Oesterreich - Ungarn ausge-
HujTetieS® n9fanD  Uttb  Frankreich abge-

fttu?e sollen der Ausführung nicht hinder-

S» . türkische Bericht.
wgsbericht.
tudli ches

°// ° " tinopel , 2. Febr. Amtlicher
Än der Kaukasussront  wurde ein
<>araiilon  von unseren Vorposten an-

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Bekanntmachung . Gleickzeitig. mit der neuen Be¬

kanntmachungbetreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Web- und Wirkwaren (W. M. 1000/11. 15 KRA.) tritt
am 1. Februar 1916 eine Bekanntmachung betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung von Beklei¬
dung  s- und A u s r ü stu n gs stü cke n für Heer-, Mattne
und Feldpost (W. M. 1300/12. KRA.) in Kraft. Durch die>e
Bekanntmachungwerden eine ganze Reihe einzeln aufgesührte
fertige Gegenstände,  die als Bekleidungs- und Ans-
rüstungsgegenständefür Heer, Marine und Feldpost in Be¬
tracht kommen, beschlagnahmt,  gleichdiel, aus welchen Roh¬
stoffen die dazu verwandten Webwarcn hergestellt sind und
ohne Rücksicht auf Farbe und Herstellungsart. So sind be¬
schlagnahmt: Uniformröcke, Litewken, Feldblusen, Mäntel , Hasen,
Feldmützen, Halsbinden; Kriegsgefangenen-Anzüge; Drillich¬
jacken, Drillichröcke, Drillichhosen; Männerhcmden (nicht Ober-
hnnden und Nachthemden), Männerunterhosen, Helmbezüge,
Tornister, Militär -Rucksäcke, Brotbeutel, Zeltzubehörbeutel,
Packtaschen, Schanzzeug- und Drahtscheren-Futterale , Feld¬
flaschenüberzüge; Munitions - und Wassertragesäcke, Reiterfut¬
tersäcke, Tränkeimer, Protzschlitzsäcke, Zeltsäcke; Zeltbahnen,
Zelte, Fuhrparkpläne aus Segeltuch, Sandsücke. Veräuüe-
r u n g c n an den beschlagnahmten Gegenständen uno V e r-
i ii g u n g e it über diese sind nur mit ausdrücklicher Zustimmung
des Webstoffmeldeamts des Königlich Preuß. Kriegsministe-
rium», Berlin , zulässig. Ausgenommen  von der Be¬
schlagnahme sind: im Gebrauch gewesene oder im Gebrauch
befindliche Gegenstände; Gegenstände, welche sich am 1. Februar
1916 im Eigentum von staatlichen oder kommunalen Be¬
hörden oder Anstalten, sowie von Vereinigungen für unent¬
geltliche Liebesgabenbeschaffung, Vereinslazaretten und pri¬
vaten Krankenhäusernbefinden; Gegenstände, für welche Liefe-'
rungsverträge mit einer Stelle des Heeres, der Marine oder
der Feldpost bis zum 1. Febr. 16 abgeschlossen sind, wenn auch
alle auf die Lieferungen bezüglichen Zwischen- und Unter¬
verträge bereits bis zum 1. Februar 1916 abgeschlossen waren:
Männerhemden und Männerunterhosen, welche nach dem 8.
Dezember 1915 aus dem Reichsausland eingeführt sind; Gegen-

1 stände , für die bis zum 8 . Dezember 1915 eine Aiisfuhr-

I oewilligung des Reichskanzlers erteilt worden ist. Abgeseh-n
von der Festsetzung von Ausnahmen von der Beschlagnahme
sind bestimmte Vorräte  einer jeden Person, deren Mengen
im einzelnen in der Bekanntmachung aufgeführt sind, für

den K l e i n v e r ka u f f r e i g e ge b e n. Diese Mengen sind
jedoch nur sreigegeben, wenn sie unmittelbar an den Verbraucher
veräußert werden und der Verkaufspreis den vor dem Jn-
krasttreten der Bekanntmachung erzielten Preis nicht über¬
steigt. Das Webstoffmeldeamt des Königlich Preußischen Kriegs-
ministeriums ist ermächtigt, das Eigentum  an den be¬
schlagnahmten biegenständen gemäß der Bundesratsderordnung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf auf von ihm be¬
zeichnet-- Personen zu übertragen.  Eine bei dem Königl.
Preuß. Kriegsministerium gebildete Bewertung « stelle
für Webstoffe  wird zunächst eine gütliche Einigung über
den llebernahmepreis mit dem Eigentümer der beschlagnahmten
Gegenstände zu erzielen versuchen. Soweit eine Einigung

WuS ^e Preisfestsetzung durch dus
. leichsschttdsgertcht gemäß der erwähnten Bundesratsverord¬
nung erfolgen. Die Bekanntmachungordnet gleichzeitig ein-

, 7 °E .ch- Meldepflicht für alle  am 1. FebrE 1916
- beschlagnahmten Gegenstände an.
-e erste Meldung hat bis zum 15. Februar 1916, die folgende,»
Meldungen haben bis zum 8. eines jeden Monats (erstmalig
^rum 8 April 1916) an das Wcbstoffmeldeamt der Kri-gÄ
Rohüosf-Abteilung zu geschehen. Für die Meldungen sind
amtliche Meldekarten  für Bekleidungs- und Ans-
r.inungsstucke beim Webstoffmeldeamt durch Postkarte an û-
wrdern Bei der Meldung von Sandsäcken ist gleichzeitig ein
Mui.er zu ubersenden. Außerdem muß jeder Meldcpflichttge
ciu ^ agerbuch  führen , aus dem jede Aenderung der Bor¬
ratsmengen und ihre Verwendung zu ersehen ist. Der Wort-
laut der Bekanntmachung, die eine ganze Reihe von Einzel-
verschriiten enthält, ist bei den Landratsämtern und Bürger-
mersteramtern einzusehen. ^

Das Generalkommando des 18. Armeekorps^i't
5r . Min . Vfg. V. II. 712/1. K'. R. A. mit, daß ti .e

. .̂. ldepflicht in K 5 der Bekanntmachung betreffend „Be¬
schlagnahme ii nd Bestandsmeldung von Rnß-
y" " Xl 1* und stehenden Nußbäumen"  Nr . V. II
wEd" ' 15 ^ ®' &iermit  15 , Februar 1916 verlängert

, . j !: ^ "̂ ''̂Erwaltnng und Handwerk. Im Auftraae
des preußischen Kricgsministers erhielt der Deutsche Handelsti .r
au; eine Eingabe dom Handelsminister den Bescheid daß
die Heeresverwaltung keineswegs das Handwerk vor Handel
und Industrie bevorzugt, vielmehr bestrebt ist, alle ^ rw -rb«-
zweige gleichmäßig zu' fördern. Die Industrie besitzt
nöer dem Handwerk einen in den Verhältnissen begründ-ten
Vorsprung. Ein sehr großer Teil des Heeresbedarfes löftt

, sich überhaupt nicht handwerksmäßig Herstellen. Auch im
übrigen ist die Jnoiistrie durch ihre große Kapitalskrasi,
vurch Vorräte, durch Maschinenanlagen und durch die da¬
durch bedingte große Unabhängigkeit von der Handarbnt
dem Handwerk überlegen. Wenn daher die Behörden da¬
rauf bedacht sind, das Handwerk zu jeder Lieferung heran-
zuzrehen, so geschieht das nicht, um dem Handweick eine
Vorzugsstellung von Handel und Industrie eirzzuräumen
wndern nur, um zu verhinvern, da.; das Handwerk durch
den stärkeren Mitwettbewerber ganz in den Hintergrund ge¬
drängt wird. Wie in den Kreisen des Deutschen Handels-
tageS der Verdacht entstehen konnte, das Handwerk verde
be: der Vergebung von Kriegslieferungen ungebührlich be¬
günstigt, ist schwer zu verstehen.
si : !: Kriegsspende . Im Hause vonGräfinvonBern-
!t 0 r f f in Cassel  fand am 25. Januar eine Besprechung statt,
an der sich Damen ans Cassel, Frankfurt a. Main , Fulda und
Marburg beteiligten, um für die Provinz Hessen-Nassau die

^ Organisation einer von allen großen Frauenverbänden ge¬
planten K r i e gs sp e n d e, welche den Namen „Deutscher Fräu-
endank 1915" führt, in die Wege zu leiten. Es ist darüber
folgendes zu berichten: Das Ergebnis der Sammlung soll
die^Mittel ergänzen, die einerseits von der Nation -,: l-
st, i ft n ng für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen,  und andererseits von den unter Mitwirkung
des Staates geschaffenen Ausschüssen für Jnvalidenfürsorge zur
Verfügung gestellt werden. Die Kriegsspende„Deutscher Fran-
endank" soll verwendet werden: 1. als Beihilfe, durch welche
den Angehörigen Gefallener oder Kriegsbeschädigter eine ihrer
Begabung entsprechende Schul- und Berufsbildung ermögliwt
wird, 2. als Unterstützungen a) für diejenigen Angehörigen
si, sinsbesvndere Mütter — gefallener Krieger, für welche durch
Routen nicht ansreichend gesorgt ist und für welche die Mittel
der Nationalstiftnng erst in zweiter Linie in Betracht kommen
b) für die Angehörigen von Kriegsbeschädigten, die durch
Alter, Krankheit oder Inanspruchnahme in der Familie am
eigenen Eilverb verhindert sind. Die anwesenden Damen
hofften, daß es ihnen gelingen werde, das Interesse aller
Kreise und aller Konfessionen für die Spende zu erwecken S --
beschlossen, so schnell wie möglich die Bildung von Ortsaus¬
schüssen anzurcgcn und, wo das nicht angängig ist, geeignete
Persönlichkeiten anfzufordern, welche die Sammlung in die
Hand nehmen können. An diesem großzügigen Werke deutscher
Frauen, in welchem ein Tank für unsere kämpfenden, kriogs-
boschädigten und gefallenen Krieger zum Ausdruck kommen soll,
wird sich wohl jede deutsche Frau und jedes deutsche Mädchen
gern beteiligen. Deshalb muß in allen Städten und auch in

>den kleinsten Dörfern gesammelt werden, Niemand sollte sich
ausschließen. Tie Sammlung ist eine einmalige und auch
die kleinste Gabe willkommen.
^ :!t Frankfurt a. M., 31. Januar. Ter Zige -uner

Wilhelm Ebender,  der wie erinnerlich, im Jahre 1912
den Förster Romanos in Cämmorzell bei Fulda ermĉ deto
und seit dieser Zeit verfolgt wird, ist in Sittart in Hol¬
land verhaftet  worven . Er ist bereits in ein beutictzes
Amtsgerichtsgefängnisim Rheinland übergeführt worden. Auf
die Ergreifung des Mörders, der noch mehrere Straftaten auf
dem Kerbholz hatte, war eine sehr hohe Belohnung ansgesetzt.
Ebender hat sich einige Zeit lang im nördlichen Teile des
Regierungsbezirk« Wiesbaden herumgetrieben, besonders in
den ausgedehnten Waldungen an der hessischen Grenze im Kreise
Biedenkopf. Als ihm der Boden infolge der fortgeiitzten
Streife zu heiß wurde, vermutete man bereits, daß es sich nach
Belgien oder Holland durchgeschlagen haben würde. Sein
Bruder ist bereits vor längerer Zeit in Mainz verhaftet worven

Gesteigerte Ziegenhaltung.
npt. Nene Wege zur Vermehrung der Milch

d u r chg e ste i g e r t e Z i e ge n ha l t u n g. Man schreibt uns:
Ter günstigen Entwicklung, die die Ziegenhaltung in Preußen
in den letzten Jahren vor dem Kriege zeigte, hat auch der Kri 'g
keinen Abbruch tun können. Die große Nachfrage nach Milch-
Ziegen zeigt vielmehr, daß die Bedeutung der Ziegenmilch
immer mehr gewürdigt wir». Gerade jetzt, wo es bei den
großen Menschenverlustendurch den Krieg besonders wichtig
ist, jedes junge Menschenleben zu erhalten, ist die Ziegenmilch
für die Kleinkinderernährnng-von größtem Werte. Es werden



leider njdi nicht 40 p. H. der Säuglinge in Deutschland von
der Mutter genährt , und nächst Rußland und Oesterreich baden
wir von den Grvßstaaten Europas die größte Kindersterb¬
lichkeit. Die Ziegenmilch ist für die kleinsten Kinder leichter
verdaulich und gesünder als die Kuhmilch und besonders
Wichtig bei Magenschwäche und Darmkatarrhcn . Da die Ziege
naturgemäß viel weniger Futter braucht als die Kuh und
im wesentlichen durch Haus -, Küchen- und Gartenabfällc , durch
Unkräuter , Wege- und Walvgras durchgefüttert werden kann,
ist sie das nützlichste Tier für den Haushalt des k!»inen
Mannes („Kuh des kleinen Mannes "), der sich diese Futter¬
mittel unschwer beschaffen kann und durch die Ziegenmilch die
Kinderernährung wesentlich erleichtern kann. Es ist deshalb
hocherfreulich, daß zwei der bedeutendsten Vereinigungen
Deutschlands , das Rote Kreuz durch die ihm angegliederte
Kriegsvcreinigung „Ziegenmilch als Volksernährnng " und der
Vaterländische Frauenvereia , sich der Einführung der Ziegen¬
milch in Berlin neuerdings besonders angenommen haben und
der minderbemittelten Bevölkerung Berlins in gemeinnütziger
Weise und unter Zusammenwirken mit der Landwirtschafts-
kammcr und mit der Molkereigroßfirma Bolle Ziegenmilch
zuzuführen . Tabei wird die Kammer mit staatlicher Unter¬
stützung .für die Beschaffung von Ziegen und Ziegenmilch
und entsprechende Vertragsabschlüsse sorgen, Bolle übernimmt
den technischen Teil (Abholung , Reinigung , Pasteurisierung
usw. der Milch ), und die Ausgabe der Milch erfolgt durch
die Zweigstellen des Frauenoereins . Das Rote Kreuz will
dagegen dahin wirken , daß in Waisenhäusern , Kinderheimen,
Krankenhäusern usw. Ziegen gehalten werden mit Hilfe der
vielen Abfälle dieser Anstalten , so daß man dort die Ziegenmilch
im eigenen Betriebe gewinnt . Endlich will man durch Wort
und Schrift die Bevölkerung über die Vorteile der Ziegen-
haltnng und der Ziegenmilch aufklären und besonders die
Familien der Vororte anregen , selbst Ziegen zu halten . Der
Krieg wird also, wie schon auf so manchem anderen Ge¬
biete , auch auf dem der Zicqcnhaltung Verbesserungen bringen
und dadurch hoffentlich einen dauernden Nutzen für die Volks¬
ernährung und in erster Linie für die Ernährung 'der kleinen
Kinder stiften.

Aus dem Gerichtssaal.
S chn e i d e m ü h l, 28. Januar . Ein eigenartiger Fall

von Doppelehe  wurde vor der hiesigen Strafkammer ver¬
handelt . Angeklagt war eine Frau Emma Gorzynski (Gro-
chowski) aus Charlottenburg . Sic hatte vor dem Kriege in
Posen den verheirateten Monteur Kasimir Gorzynski kennen
gelernt . Gleich nach Beginn des Krieges ließ sich das Paar in
Czarnikau kriegstrauen,  wobei oer Bräutigam mit Mis¬
sen der Braut die Papiere benutzte, die ihm sein nach Ame¬
rika ausgewanderter Bruder zurückgelasscn hatte . Die Straf¬
tat wäre wahrscheinlich noch unentdeckt geblieben, wenn nicht
eines Tages beide Frauen  ocs Gorzhnski die öffent¬
liche Kriegsfürsorge  in Anspruch genommen hätten , wo¬
durch die Aufklärung erfolgte . Die Frau erhielt sieben Mo¬
nate Gefängnis . Gorzhnski selbst, der als Landsturmmann
diente , war vom Kriegsgericht wegen Bigamie  zu 1>
Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Bad Ems und Amgegeno
e An den Postschaltern wird eine von den Deutschen

Vereinen vom Roten Kreuz ausaegebcne „Deutsche Kriegs¬
karte ", die den Freimarkenstempel von 5 Pfg . eingedruckt trägt,
für 10 Pfg . verkauft . Ten Uebcrschuß vom 5 Pfg . für jede ab¬
gesetzte Katte erhält das Rote Kreuz zur Förderung seiner
segensreichen. Aufgaben.

Aus DLez und Umgegend.
d Die Aktiengesellschaft für Bergbau und HLtteu-

betricb „Phoenitz " in Hörde in W. kaufte von dem Nass.
Zentralstudienfonds Grundstücke in der Gemarkung Lohr¬
heim in einer Gesamtgröße von 1 Hektar 40 A. 74 Quadratm.
um den ansehnlichen Kaufpreis von 7550.— Mark was die
Vermutung zuläßt , daß die Grundstücke industrieellen Zwecken
dienen sollen , was in Ansehung der leistungsfähigen Erwerberin
für die Arbeit ?- und Erwerbsstände der Umgegend nur zu
begrüßen ist.

d Schwefclerzmrrtrrttgen . Ter Gewerkschaft Neue Hoff¬
nung zu Hamborn ist für die Bergwerke Fortuna 1 bei
Katzenelnbogen und Sinterwald bei Hahnstätten das Berg-
werk- eigentum in den Gemeinden Hahnstätten , Alleudorf,
Katzenelnbogen und Mudershausen belegenen Felde , das einen
Flächeninhalt von 2199 994 Gcviettmetern hat, zur Gewinnung
der im Felde vorkommenÄen Schwefelerze verliehen worden

Aus Nassem und Amgegend.
n Silberne Hochzeit feierte gestern das Ehepaar W.

Hinterwälder , Hierselbst.

Literarisches.
Die Känrpf« ver Bulgaren gegen die Entenie¬

truppen finden in einem Artikel von Paul Otto Ebe eine
interessante Darstellung Es dürfte wohl für jedermann von
Interesse sein , diese Kämpfe der Bulgaren kennen zu lernen
zumal ja der politischen Konstellation nach in absehbarer
Zeit die Bulgaren mit den Ententetruppen vor Säloniki Zu¬
sammenstößen werden . Der wohlunterrichtcie Autor versteht
es , uns , unterstützt von Bildern und Karten , über diesen
Kriegsschauplatz aufs beste zu unter , ichrcn. Wir finden den
Artikel m den neuesten Heften 60.62 von Bongs illustrierter
Kriegs eschichte. „Ter Krieg 19 (4/16 in Wort und Bild"
(Deutsches Verlagshaus Bong & (So , Berlin W . 57, wöchent¬
lich ein Heft zum Preise von 30 Pfg ).

Geschäftlichst.
Billig «, gute Na »»ru « gsmilt «r werden jetzt in allen Famii n

gefuchl. Da fct au - die wt ptspufee, Puddnas und Suvpeu hinge-
wnsen. die etmod) und billig aus Dr . Onker's Pvddingvuimrn und
Dr . Oelke»', „Gustin" h rgestellt werden können. Der G .-bolt a!
kaochrnbUdenden Salzen macht dich Oetker Soechn zu einem hichw.r-
t' gen Nahrungsmittel für Jung und Alt, für Gesunde und Kran'e
Der Umstand, dutz Gustin est deutsches  Favnkar ist, sollte die
Hausfrauen schon ans pcin-ovschen Gründen bestimmen, stet» Gustin
stau der verschiedenenausländisch-,, Fabrikate, w e z B. Mondamin
Maizrria usw zu verwenden.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Verordnung.
Auf Grund der 88 12, 15 und' 17 her Bekanntmachung des-

Stellvertreters des Reichskanzlers über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und der Derforgungsregelung vom 25.
September 1915 — R .-G.-Bl . Seite 607 — und der Bekannt¬
machung zur Ergänzung der Bekanntmachung über die Errich¬
tung von Preisprüfungsstellcn und die Versorgungsrcgelung vom
4. November 1915 — R .-G.-Bl . Seite 728 — wird mit
Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten für den Unter¬
lahnkreis folgende Anordnung erlassen:

8D
Der Ankauf von lebendem Bieh ist nur den Metzgern

und denjenigen Händlern gestattet, die den Vichhandel bereits
bor dem 1. August 1914 im Kreise gewerbsmäßig betrieben
haben . Andere Personen dürfen nur dann den Piehhandel
betreiben , wenn sie durch den Landrat zugelassen sind.

8 2.
Die Zulassung erfolgt auf jcderzeitigcn Widerruf durch

Erteilung einer Bescheinigung, die stets mitzuführen und ans
andere Personen nicht übettragbar ist.

8 3.
Wer dieser Anordnung zuwiderhandclt , wird mit Ge¬

fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

84.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

im Amtlichen Kreisblatt in Kraft.

Diez,  den 26. Januar 1916.

Der Borfitzeuve des KreiSausschnsse».
gez. Duderstadt.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, die vorstehende
Anordnung ortsüblich bekannt zu geben und den Viehhänd¬
lern , die nach dem 1. August 1914 mit dem Handel begonnen
haben , den weiteren Viehhandel zu untersagen.

Uebertretungen sind zur Anzeige zu bringen.
Binnen . 5 Tagen ist mir eine Liste derjenigen Viehhändler

einzurcichen , die vor dem 1. August 1914 Handel getrieben
haben , getrennt nach denjenigen Händlern , die in Ihrer
Gemeinde wohnen,  und solchen, die gewohnheitsmäßig in
Ihrer Gemeinde den Viehhandel betreiben.

Auch ist mir zu berichten, welchen Händlern Sic den
Weiterhandel untersagt haben, da sie erst nach dem 1. August
1914 zu handeln begonnen haben.

Der Landrat.
Duderstadt.

* * *

Wird hsermit zur öffentlichen Kenntn's gebracht.
B4d Gms , den 2. Februar 1916

Die Polizeiverwaltung.

Ablieferung der Gegenstände
aus Kupfer, Messing u.Reinnickel.

Zur Abnahme der beschlagnahmten Metalle für den Teil
des Stadtbezirks , der rechts vom Ernsbach liegt , werden
zunächst folgende Tage bestimmt:
1. Mittwoch, den 2. Februar vorm , von 9 bis 12 Uhr

und nachm von 3 vis 5 Uhr.
2. Freitag , den 4. Februar vorm, vonbis  12 Uhr

und nachm, von 3 bis 5 Uhr.
Bei Ablieferung der Gegenstände wird e ne Anerkennt¬

nisbescheinigung sofort ausgestellt . Es wird den Besitzern
empfohlen , die Gegenstände selbst abzuüefern , oder dies durch
eine bevollmächtigte Person besorgen zu lassen.

Bad ftÄl , dm 31. Januar 1916
Der Magistrat.

Wassergeld-Erhebrmg.
DaS Waffergcld für tp Zeit vom 1. Oktober bis 31.

Dezember 191 & wird in d-m nächsten Tagen durch Herrn
VollzieiwvglG -omttn N -idhöser abgehvlt.

.And Ems , den 31. Januar 1916.
Die Ltadtkassr.

Verzinkte nahtlos gesciiweisste
StahlblechkesseL SDiZre
als Ersatz für,beschlagnahmteEnpfeikessel
in allen Grössen zu billigen Preisen

vorrätig bei

Jacob üfenningen II.
Ransbach (Westerw.)

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die
illustrJagd- (ÄU . Cöthen
Wochenschrift ovh (Anhalt)
Bringt gediegene Aufsätze über Jazd , Schießwesen, Hundezucht Forst¬
wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Großartiger Bilderschmuck.

Wertvolle Kunstbeilagen.
. . . Wirkungsvolles Anzeigenblatt —

Bezugspreis 2.50 Mark für das Vierteljahr. — Jede Postanstalt und
Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

:. - -- . . = ProSenuMmcr « === == ==
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Verlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erben,
Eesellsch. m. b. H.), Cöthen (Anhalt ).

Inserate
für auswärtige ZeitLNgen werden zu Oliginalprersen besorgt. !

Er-prdMsn der Zeitun». ‘

Als Ersatz für Leinöl
empfehle eine andere Zusammensetzung zu
streichen der Fussböden. s82tz»

Lud. Ferd. Burbach, Diez
Zabn -Atelfer

V. Ehrenberg
l >lez a. L. Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
(5225

Alfa -Laval -Üeparator,
D'e Vertretung dieser anerkannt besten M'lchcmtrifuge fy
mit übertragen ward n. Da ich ein großes Lager dach
habe, offeriere ich dieselben sofort lieferbar in allen Preislage,,

Jacob Kauda«. Nassau. »<

8—10 Zuschläger
sucht gegen hohen Lohn und Beköstigung auf dem Werk,
8240) Waggonfabrik Wernburg , Nassau a . L.

Donnerstag frisch

vom Seeplatz eintreftend:

Bratsdieme
MittelKaMias

■9Pfund flU

Pfund 68 4

la. Leberwurst in Dosen
'ca . 1/2  Pfd . 90 4 , ca. */< Psd . M  1,70

Feinstes deutsches Kraftfleisch
in 1 Psd .-Tose JH> 1,50

Vorzügliche Suppen - « . Gcmüsenudetn
Pfund 50 4 , Hierware Pwnd 85 ^

Kassta Hiernndekn (aus b-schlmmohme-
frelem M >.h ) >/* Pfd .-Pustt 50 -H

i/i Pfd .-Puket M  1,—
Stangen -Wakkaroni . inländ . Mehl wäre
Pro . 52 -ös, ausländ . GrieswarePfo . 62S)
Mischovst , schön sortiert Psd . 64 u . 75 ^
Mrfichc . Pw 80 4
Kranzfeigcn . Pfd - 60 4
Wgaurnen . . . Pid . 65 u . 70 ^

große türkische 78 u . 85 I)
Kingäpfel ' . - Psd . 88 u. 75 ^
Aprikosen . . . Psd . 136 u . 150 Hs

S.&F.-Komkaif?ee
Pfd . 38 Pfg.

Für den Feldpostoersand ewpfchlenLW.rt:
Kalira feine Marmeladen in 1 Psd - Dosen
'Johannisbeer , Kimöeer) Dose 75 A
Areifrncht-Marmelade . , Lese 70

O

Die *:, Wilhelmstr. 26. Tel. 211.

Den mir durch Postsch ck vom 25 v. Mts . überlardii
Betrag von Mk. 116,25 habe ich wu schgemäß zu Gunst
der völlig erblindeten Kriegsinvolidendes LandhcereS ei
der Flotte als Ertrag der Sammlung Ihrer ge' .
Zeitung dankend verwendet.

Hochachtungsvoll p. Pa. S . Bleichröder, i
A Wolff

An Emser Zeitung, Bad TmS.

Saljhkiin-kLiZ!,?«..
Vostfaß große. Ve Milchener. v*
Rogener 6,30 Mk . Verse: det
franko Nachnahme. (8222

Fr. Haase, Deffau.
Wir suchen

verkäufliche Häuser
an beliebigen Plätzen mit und ohne
Geschäft behufs Unterbrntung an
vorgewerkte Käufer Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigevtüw.ern erwünscht an
den Verlag der

Vermiet- u. Verkaufs-
Zentrale Frankfurt a. D!..

Hansahaus . [8137

Ein Lehrjunge
gesrickit. ^
Spenglermerster u. Snftottcti* S* ^

geschäfl.
W. Schmidt, Bod Eu:s,

Braukacherstraße

rr3

Zuverlässiger, tüchtiger

Holchmdikii
zum baldigen Eintritt gef

Nassauer
8228] Limburg a. d.

Bstsilbstlefl an M
Katalog

Holzrahwrnmatr., Kinder'
Elfenmäbelfabeik Suhl i.
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